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Neuenbürg, Dienstag den6. April M5. 73. Jahrgang.

Der Krieg.
Berlin , 3. April. (WTB.) Von zuständiger

Seite wird mitgeteilt, daß bis heute, das ist in den
ersten drei Einzahlungstagen, auf die Kriegsanleihe
rund 3600 Millionen Mk. bar eingezahlt worden sind.

(W.T.B.) Die Weizen - und Noggen-
Vorräte.  Amtlich wird folgendes bekannt gemacht:
Das Verhältnis der in Deutschland verfügbaren
Bestände von Weizen und Roggen hat sich durch den
vorzugsweise« Verbrauch von Roggen beim Heere
und bei der Zivilbevölkerung so verschoben, daß,
wenn künftig nicht mehr Weizenmehl  verbacken
wird, in den nächsten Monaten überwiegend Weizen¬
mehl vorhanden sein wird. Ich habe deshalb auf
die Kriegsgetreidegesellschaft eingewirkt, daß sie bei
den Mehlüberweisungen auf die Herstellung eines
richtigen Verhältnisses Rücksicht nimmt. Die kom¬
munalen Verbände werden deshalb gegen ihren An¬
trag Weizenmehl neben Roggenmehl zugewiesen er¬
halten und haben durch den Erlaß geeigneter Back¬
vorschriften dafür zu sorgen, daß ein möglichst nahr¬
haft gemischtes Brot hergestellt wird. Reines Weizen¬
brot dagegen sollte nur ausnahmsweise gegessen
werden. Der Reichskommissar, gez. Michaelis, Unter¬
staatssekretär

Wien,  1 . März. (WTB.) Durch eine heute
erscheinende Verordnung des Handelsministeriums
wird die Verwendung von Kartoffelstärke und
Kartoffelftärkemehl  sowie Mehl  jeder Art bei
der Erzeugung von Seifen verboten. Das Verbot
bezweckt, die Verwendung von Kartoffelftärkemehl,
welches als Surrogat bei der Broterzeugung benötigt
wird, sowie auch die Verwendung von Mehl jeder
Art in der Seifenindustrie auszuschließen.

Bremen,  3 . April. (WTB.) Nach einem
Privattelegramm der „Weserzeitung- ist der englische
Dampfer„Greenbriar ", von New Aork kommend,
in der Nordsee gesunken. Die Mannschaft wurde
in Wyk auf För und in Amrum gelandet.

London.  5 . April. (WTB ) Der kleine eng¬
lische Dampfer„Olvine " wurde zwischen der Insel
Guernsey und Calais torpediert. Die Bemannung
wurde gerettet. — Der russische Segler „Hermes¬
ist auf der Fahrt nach Mexiko auf der Höhe der
Insel Wight torpediert worden. Die Bemannung
wurde gerettet.

Berlin,  3 . April. Aus Amsterdam wird der
„Deutschen Tageszeitung" gemeldet: Nach der
Zusammenstellung der niederländischen Rhedereien
haben die deutschen Unterseeboote vom 18. Februar
bis 85. März allein im Aermelkanal 70 englische
Handelsschiffe versenkt,  also durchschnittlich zwei
an einem Tage.

Vom Kriege der Unterseeboote  gegen Eng¬
land und Frankreich werden neue Erfolge bekannt.
Der englische Dampfer„Lookwood" wurde am3. April
bei Start-Point von einem deutschen Unterseeboote
vernichtet, und der französische Dampfer„Paquerlette¬
wurde am 3. April auf der Höhe von Kap Antifer
ebenfalls von einem deutschen Unterseeboote in den
Grund gebohrt. Nach den amtlichen Zahlen des
englischen Kriegsminifters wurden seit dem 28.Februar
27 englische Schiffe von den deutschen Unterseebooten
versenkt. Nach der Zusammenstellung der holländi¬
schen Reedereien haben jedoch die deutschen Untersee¬
boote seit dem 18. Februar bis zum 25. März allein
im Kanal siebzig  englische Schiffe vernichtet. Wer
hat da nun recht, die verlogene englische Admiralität
oder die holländischen Reedereien?

Deutsches Reich. Eine im Armeeverordnungs-
blatt veröffentlichte Kabinettsordre des Kaisers gibt
bekannt, daß in Erweiterung der Kabinettsordre vom
20. Oktober 1914 mit rückwirkender Kraft vom Be¬
ginn des gegenwärtigen Krieges ab jeder Truppenteil,

der mit stürmender Hand einen Minenwerfer  er¬
obert. 750 Mark Belohnung erhält.

Berlin.  3 . April. Aus dem K. undK. Kriegs-
prrsscquartier wird der „Nationalzeitung- gemeldet:
In der Bukowina  brachte der gestrige Tag einen
Kampf, der an Bedeutung und Zahl der Angreifer
die bisherigen Gefechte an der Grenze zwischen Pruth
und Dnjester überragt. Den Angriff führten von
russischer Seite etwa3 Infanterie- und3 /̂-Kavallerie-
Divisionen aus. Der Kampf endete mit völliger
Zurückweisung der Russen.

Vor und in den Dardanellen  ist nach den
Nachrichten aus Konstantinopel in den letzten Tagen
fast gar nichts mehr passiert. Ein einziger englischer
Kreuzer hat in der letzten Woche einige kleine Ort¬
schaften an den Dardanellen bombardiert und auch
Truppen zu landen gesucht, und als er daran ver¬
hindert wurde, zog sich der Kreuzer zurück. Wenn
diese seltsame Art der Engländer und Franzosen in
ihren Kämpfen vor den Dardanellen keine Falle ist,
so weiß man jetzt wirklich nicht, was man von dem
großen Angriffe der englischen und französischen
Panzerflotte und ihren Landungskorps auf die
Dardanellen sagen soll.

Berlin,  6 . April. (WTB.) Nach einer Meldung
des „Berl. Tagebl." aus Kopenhagen schreibt der
„Rjetsch" unter der Urberschrist„Das Kriegsziel- in
einem Leitartikel, Rußland könne keinen Frieden
schließen, der nicht Konstantinopel mit einem Mar-
marahafen und den Dardanellen bringe. Hierüber
beständen zwischen den Alliierten bereits seit Kriegs¬
ausbruch Vereinbarungen.

Konstant !nopel,  3 . April. (WTB.) Das in
Erzerum erscheinende Blatt „Albayrak- meldet: Unter
dem Vorwände, daß die Zivilbevölkerung im Ein¬
verständnis mit den türkischen Truppen stehe, über¬
fielen die Russen die Dörfer Ardi und Alagenz im
Kaukasus, töteten alle männlichen Einwohner und
schändeten Frauen und Mädchen.

Lyon,  6 . April. Nach einer Meldung aus
Nizza hat der englische Kreuzer„Corte* in der Nacht
vom 3. zum 3. April den spanischen Dampfer
„Theresa Fabregas" auf der Höhe von Kap Camarat
angehalten. Der Dampfer wurde nach Nizza gebracht.
Bei der Durchsuchung fand man im Gepäckraum
versteckt zwei Deutsche, die verhaftet wurden.

Amsterdam,  3 . März. Auch in England kommt
man jetzt hinter die Drückebergerei zahlreicher
Offiziere.  Man hat gemerkt, daß auffallend viele
von ihnen um Krankheitsurlaub einkommen. Ein Arzt
erklärte gegenüber dem Londoner Polizeipräsidenten,
daß ein Offizierz. B. bei jedem Besuch ein anderes
Leiden angegeben habe. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß es unter diesen Umständen für ratsam befunden
wird, einen Generalbefehl in dieser Sache heraus¬
zugeben.

Berlin,  3 . April. (WTB.) Wie dem„Berliner
Lokalanzeiger" aus Genf gemeldet wird, wird aus
Paris  berichtet, daß, um dem Mangel an In-
ftruktionsunteroffizieren  abzuhelfen, die städt¬
ischen Schutzmannschaften und die französische repu¬
blikanische Garde herangezogen werden. In Paris
leiteten 500 Schutzleute die Rekrutenausbildung.

Frankfurt,  1 . April. In der „Times" wird,
wie die „Franks. Zeitung" aus London  berichtet,
lebhafte Klage darüber geführt, daß aus Deutschland
Medikamente nicht mehr zu erlangen seien und ein
großer Mangel an Phenol entstanden sei. Dieses
Phenol ist umso wichtiger, als daraus wichtige
Medikamente hergestellt werden.

Der französische Generalkonsul für Montenegro
hat nach Paris gemeldet, daß österreichische Flugzeuge
sortwährend die Hauptstadt von Montenegro bedrohen
und daß ein feindlicher Flieger auf Cet in je sieben

s Bomben herabgeworfen hat, welche vier Personen
verletzten und mehrere Häuser beschädigten.

In Griechenland  erweckte ein Briefwechsel
zwischen dem Ministerpräsidenten Gunaris und dem
früheren Ministerpräsidenten Venizelos großes Auf¬
sehen. Danach hat Venizelos den Abschluß eines
Bündnisses Griechenlands und Bulgariens mit Ser¬
bien erstrebt, wenn gewisse Gebietsabtretungen gegen¬
seitig zugestchert und vom Dreiverbände versprochen
und garantiert worden wären.

Italien.  Die italienische Regierung hat Kriegs¬
lieferungen italienischer Fabriken von Schrapnells an
die französische Artillerie durch Beschlagnahme ver¬
hindert. Die italienische Regierung hält also an ihrer
Neutralität strikte fest.

Berlin,  6 . April. (WTB.) Laut „Berl. Lokal¬
anzeiger" nimmt die Heilung des Generalobersten
v. Kluck einen befriedigenden Verlauf. Der Kron¬
prinz. Prinz Adalbert, zahlreiche BundeLfürsten, so¬
wie die Attaches der Neutralen haben sich nach dem
Befinden des Generalobersten erkundigen lassen.

Baden - Baden,  1 . April. Das Hotel„Peters¬
burger Hof" in Baden-Baden hat seinen Namen in
„Schwarzwald-Hof" umgewandelt. So ist's recht!

Württemberg.
Stuttgart,  3 . April. Der König  hat dem

Kriegsminifter, General der Infanteriev. Marchtaler
das Ritterkreuz des Militärverdienftordens verliehen.
Ferner wurde Herzog Albrecht von Württemberg,
Generaloberst und Oberbefehlshaberder 4. Armee,
mit dem herzoglich braunschweigischen Kriegs-Verdienst-
kreuz, Freiherr von Walter, Generalleutnant und
Führer des 13. K. W. Armeekorps, mit dem kgl.
preußischen Kronenorden1. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet.

Vom Landfturmbataillon II. Ludwigs¬
burg  im Feld haben das Eiserne Kreuz3. Klasse
erhallen: die Kompagnieführer Hauptmannv. Biber-
ftein, Forstmeister in Hirsau, Hauptmannv. Nestle,
Präsident des Med.-Kollegiums, Hauptmann Dr. v.
Müllberger, Oberbürgermeister in Eßlingen.

Stuttgart.  1 . April. Die Polizeidirektion
schreibt: Es ist Anlaß gegeben, wiederholt zu warnen
vor Sammlern jeder Art, die über ihre Berechtigung
keinen behördlichen Ausweis vorlegen können. Be¬
sonders werden auch die Besucher der Wirtschaften
gewarnt, Kindern, die mit Postkarten und anderem
herumziehen, etwas abzukaufen. Eltern, die sich auf
diese Weise Geld verschaffen, versündigen sich an
den Kindern. Kinder, die ohne Vorwissen der Ellern
handeln, gehen auf unerlaubtem, wenn nicht gar
strafbarem Wege.

Stuttgart.  39 . März. Auf die Zusendung der
Ankündigung des Ferienkurses einer höheren Lehr¬
anstalt der Universität Lausanne  hat Oberftudien-
rat Dr . Egelhaaf  als der dienstältefte der Gym¬
nasialrektoren des Landes laut „Staatsanzeiger- im
Einvernehmen mit seinen Amtsgenossen von sämt¬
lichen Vollanftalten Groß-Stuttgarts die Antwort er¬
teilt. daß diese künftighin nicht mehr imstande seien,
ihre Schüler auf diese Ferienkurse hinzuweisen. An¬
gesichts der Feindseligkeiten, die in der französischen
Schweiz gegen Deutschland aus Anlaß des ihm frevel¬
haft aufgezwungenen Kriegs betätigt wird, insbeson¬
dere angesichts der Gehässigkeit der Presse, sei es eine
Ehrenpflicht deutscher Schulvorstände, ihre Schüler
nicht bloß nicht zum Besuch der Kurse aufzumuntern,
sondern sie davon nach Kräften abzumahnen.

Stuttgart,  29 . März. Die Reichsunter-
ftützung für die Familien Ausmar-
schierter  ist für Frauen auf Mk. 9.— monatlich
in den Monaten Mai bis einschließlich Oktober, aus
Mk. 12.— in den übrigen Monaten festgesetzt(für
ein Kind auf Mk. 6.— monatlich das ganze Jahr
über). Vom1. Mai ab müßte also die Unterstützung
für Frauen statt Mk. 12.— wieder Mk. 9.— be¬
tragen. Die Herabsetzung wird aber, den Wünschen



des Reichstags entsprechend und mit Rücksicht auf die
gesteigerten Kosten der Lebenshaltung unterbleiben.Die Unterstützung für Frauen beträgt also auch fürdie Sommermonate Mk. 12.—.

Stuttgart,  31 . März. Der Betrieb des
Stadtgartens,  dessen Gebäude seit Kriegsbeginnfür Lazarettzwecke eingerichtet sind, wird vor demJahr 1916 durch die Stadtgartengesellschast nicht
ausgenommen werden können. Der Garten wird indiesem Jahr auf Kosten der Milüärverwaltung
einfach angepflanzt und der Stadt für die Allgemein¬
heit übergeben werden; dageaen werden der HintereTeil des Gartens und das Wirtschaftsgebäude ab¬
geschrankt und weiterhin für Lazarettzwrcke Ver¬wendung finden.

Der Landesverband für Jugendfürsorgein Württemberg  schreibt uus: Die Beschaffung
von Lehrstellen im Handwerkerberuf ist infolge des
Krieges sehr erschwert. Andererseits besteht bei der
großen Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften für die aus der Volksschule austretendeIugrnd  die Gelegenheit, auf dem Landein größeren,mittleren oder kleineren landwirtschaftlichen Betrieben
gegen guten Lohn Verwendung zu finden. Wir em¬
pfehlen daher, die auf dem Lande in Kost befindlichen
jungen Leute, statt für sie eine Lehre in der Stadt,
voraussichtlich vergebens, zu suchen, vorerst in land¬
wirtschaftlichen Betrieben unterzubringen. Im Be¬
darfsfälle ist die Geschäftsstelle des Landesverbands
für Jugendfürsorge. Stuttgart,  Kronenstraße 29
zur Vermittlung  gerne bereit.

Ulm.  1 . April. Die Weihe des von Unger
geschaffenen Ulmer Bismarckdenkmals. das aufeinem mit dem Reichsadler geschmückten Ausbau dieBüste des Altreichskanzlers zeigt, fand heute in
Gegenwart der Vertreter der militärischen, staatlichenund städtischen Behörden statt. Die Festrede hielt
Gemeinderat Dr. Schefold, worauf Oberbürgermeister
Wagner das Denkmal in die Obhut der Stadt nahm.
Nach der Enthüllung zog die Schuljugend unter dem
Gesang des Liedes„O Deutschland hoch in Ehren"am Denkmal vorüber.

Tübingen,  31 . März. Die Landesuniverfitäthat die Veranstaltung einer Bismarck-Gedächtnisfeier
bis zur Wiederkehr geregelter Verhältnisse verschoben.

Schorndorf,  31 . März. Eine sozialdemo¬kratische Bezirksversammlung  hat beschlossen,
nach wie vor ihre Zugehörigkeit zur württembergischen
Landesorganisation aufrecht zu erhalten. Sie fordert,daß die statutenwidrigen Beschlüsse der Wahlkreis-
konserenz des 10. Wahlkreises sofort aufgehobenwerden; bis dahin betrachtet die Versammlung den
Kreisvorstand als außerhalb der Partei stehend undlehnt die Abführung von Beiträgen bis zur Her¬
stellung geordneter Verhältnisse an ihn ab. Ein
Vertrauensmann regelt die Abrechnungen in den
Bezirken Schorndorf und Welzheim mit dem Landes¬vorstand.

Ellwangen,  1 . April. Vor der Strafkammer
standen gestern5 Damen und2 Herren von Schorn¬
dorf wegen Vergehens gegen§ 9 des Gesetzes vom4. Juni 1851 über den Belagerungszustand. Am29. und 30. Dezember 1914 kursierte in Schorndorfdas Gerücht, Feldmarschall Hindenburg sei mit60000 Mann gefangen worden! Natürlich rief diese
ungeheuerliche Nachricht Bestürzung und Beunruhigunghervor und erlöst atmete die Bevölkerung auf, als
sich die Unwahrheit dieses Geschwätzes herausftellte.Ein Patriot von Schorndorf gab sich die Mühe, die
Urheber und Verbreiter dieses Gerüchtes feftzustellen.Er erkundete, daß eine Dame aus Leichtgläubigkeit
dies von Stuttgart kommende Gerücht als Wahrheit
genommen und ohne sich von der Wahrheit zuüberzeugen, es weiter erzählte. Die anderen sechsPersonen ihres Bekanntenkreises verbreiteten dieseNachricht, nur daß aus den 60000 Mann zwei oderdrei Armeekorps mit 160000 Mann wurden. Dabei diesem Gesetz Geldstrafe ausgeschlossen ist, so
beantragte die Staatsanwaltschaft bei jedem derAngeklagten, die die Tatsache, das Gerücht weiter
verbreitet zu haben, zugaben, je drei Tage Gefängnis.
Nach einstündiger Beratung des Gerichts verkündetedieses jedoch Freisprechung sämtlicher Angeklagtenunter Urbernahme der Kosten auf die Staatskasse,da zwar die Verbreitung eines falschen Gerüchtesvorlag. doch den Betreffenden das Bewußtsein gefehlthabe, daß sie hierdurch Beunruhigungen hervorriefen.

Vaihingen  a . E., 3. April. In unserem Ortehaben die Milchproduzenten den Preis für dasLiter Milch von 18 auf 20 Pfennig erhöht. Da
im Bezirk jedoch der Preis zwischen 12 und 18 Pfennigschwankt, hat dem Bezirksrat rin Antrag Vorgelegen,für den Bezirk Vaihingen einen Milchhöchftpreis

festzusetzen. Würde der Bezirksrat aber eine solcheMaßnahme treffen, so müßte sich diese auf den
ganzen Bezirk ausdehnen und in Orten, in denen
ein niedriger Preis bezahlt wird, plötzlich eine Ver¬
teuerung bringen. Deshalb ist vom Oberamt dem
Stadtrat anheimgegeben worden, Höchstpreise ein-zuführen. Das ist auch geschehen Der Stadtratbeschloß, weil eine Erhöhung der Milchpreise jeder
Begründung entbehrt, und im Interesse der ärmeren
und kinderreichen Klaffen den Milchpreis ab1. Aprilauf 18 Pfennig per Liter festzusetzen.

Aus StaSt»Bezirk unS Umgebung«
Auszug  aus der Zusammenstellungder in den

Verlustlisten der nicht württembergischenHeeres-kontingent« sowie der Mürine verzeichneten Württem¬berg« im Staatsa?:zejgrr vom 24. März Nr. 70:
Res.-Ins. Regt. Nr. 110.

5. Kompanie:
Sergeant Friedrich Nometsch, Schömberg, l. verw.

6 Kompanie:
Res. Gustav König, Dobel, ff 19. 2. 15.

Inf .-Regt. Nc. 142.
Musketier Adolf Weil. Salmbach, gefallen.

In der würlt. Verlustliste  Nr . 151 vom31. März 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Grenadier-Regiment Nr. 119, Stuttgart.! 12. Kompanie:! Grenadier Robert Keck, Neuenbürg, l. verw.
Reserve Infanterie-Regiment Nr. 119

1. Kompanie:
Reservist Ernst Härter, Engelsbrand, infolge schwerer

Verwundung gestorben.
3. Kompanie:

Landwehrmann Emil Morlock, Birkrnfeld, l. verw.
4. Kompanie:

j Unteroffizierd. L. Christian König. Unterniebelsbach,
schw. verw.

Reservist Karl Reißer. Engelsbrand, l. verw.
Berichtigungen:

Zu Verlustliste Nr. 117.
Infanterie-Regiment Nr. 121, LudwigSburg.

10. Kompanie:
Unteroffizierd. R. Gustav Wacker, Dobel, bisher

verwundet, gestorben.
Zu Verlustliste Nr. 141:

Landwehr-Jnfamerie-Regiment Nr. 121.4 Kompanie:
Lannsturmmann Gustav KochI, Neusatz, bisher

verwundet, gestorben.
In der württ . Verlustliste  Nr . 152 vom1. April 1915 find folgende Namen aus dem hiesigen

Bezirk enthalten:
Grenadier-Regiment Nr. 119, Stuttgart.

4. Kompanie:
Ersatzreservist Karl Ernst Weißinger, Herrenalb,

gefallen.6. Kompanie:
Grenadier Eugen Mayer. Neuenbürg, verw.„ Otto Eberle. Birkenfeld, gefallen.„ Ernst Ludw.Bohner, Feldrennach. gefallen.
Ersatzreservist Ernst Kottler, Arnbach, l. verw.

Neuenbürg. (Eingesandt .) Mit den Vor¬trägen  über Volksernährung  soll die Arbeitauf diesem Gebiet nicht abgeschlossen sein. Es ist imSinne der leitenden Stelle in Stuttgart, hier ent¬
sprechend weiter zu wirken, und vielleicht findet der
Vorschlag Anklang, daß Frauen aller Stände sich in
der Weise an der so wichtigen Frage beteiligen, daß
gute Ratschläge, erprobte, zeitgemäße  Rezepte andie Redaktiond. Bl. ringesandt werden. Von dortaus würde das Wertvollste herausgenommen und in
gedrängter Kürze jede Woche veröffentlicht. Eine rege
Beteiligung wäre wünschenswert zu gegenseitiger
Unterstützung und lebhaftem Austausch.

: : Wildbad.  6 . April. „Kriegsostern"machtensich auch hier bezüglich des Fremdenverkehrs starkbemerkbar— gar kein Vergleich gegen Friedensjahre,wozu natürlich das regnerische Wetter viel beitrug.
Der Schaden, der unseren fast ganz auf den Fremden¬
verkehr angewiesenen Geschäftsleuten durch die Kriegs¬
zeit erwächst, ist unverhältnismäßiggrößer als ander¬wärts. Hoffentlich schwächt ein recht günstiges Saison¬
wetter den allgemeinen Einnahmeausfall etwas ab.

Calw,  31 . März. Gestern wurde ein Mann
zu Grabe getragen, der sich eines großen Ansehens
in Stadt und Bezirk erfreute. Es war Schuhmacher¬
meister Christian Zahn,  der Vorsteher der Altpie¬

tistengemeinde. Der Verstorbene war ein mit großen
Geistesgaben ausgeftatieter Mann, mild in seinemUrteil und von großer Herzensgute.

Nagold,  1. April. (Vom Rathaus .) In der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats gedachte der Vor¬sitzende, Herr Stadtschultheiß Maier, in kurzen Aus¬
führungen des Geburtstages Bismarcks. Er. der aller
Parteien Haß und Gunst entzogen, ist heute zumNationalhelden geworden. Sein Andenken wurde in
gebührender Weife geehrt. Zugleich gab der Vorsitzendebekannt, daß von den Hinterbliebenen des Herrn
Kommerzienrats Sannwald Dankschreiben an die Stadt¬
gemeinde eingelaufen sind. Die Hinterbliebenen haben
den Armen der Stadt eine Stiftung von 1000 Markgemacht, welche den Armen und Bedürftigen der Stadt
zu einem Tri! in Naturalien zugänglich gemacht werdensoll. Dem Gewerbev-rein. dessen Ehrenvocstand der
Verstorbene war, wurden ebenfalls 1000 Mark ge¬stiftet. Den Stiftern wurde auch öffentlich Dankausgesprochen.

Pforzheim.  2 . April. Aus Anlaß des 100.
Geburtstages des Fürsten Bismarck ist die Umgebungdes Bismarckdenkmals am Bahnhof hübsch geschmückt.
Var dem Denkmal liegt ein großes„Eisernes Kreuz",dessen Umrisse abends elektrisch beleuchtet wurden.Um '/2I2 Uhr fand am Denkmal eme kurze Gedenk¬
feier statt. Oberbürgermeister Habermehl legte mit
einer Ansprache einen Kranz nieder; die vereinigten
Männergesangvereine sannen: „Wie könnt' ich Deinvergessen" von Türk und Weinzierls„Segenswunsch".Die Stadt war zum Gedenktag ihres Ehrenbürgers
reich beflaggt.

Freiwillige : Gewerbeschulbesuch.  An¬
läßlich der bevorstehenden Schulentlassung wird vomKgl. Gewerbk-Oberschulrat darauf aufmerksam ge¬macht, daß manche junge Leute, die einen gewerb¬
lichen Beruf erlernen wollen, nach Entlassung ausder Schule nicht sofort in eine Lehrstelle eintretenkönnen, da während des Kriegs die Zahl der Lehr¬
stellen im Handwerk geringer ist, weil viele Hand¬
werksmeister zum Heeresdienst eingezogen sind, wieder
andere wegen Mangels an Arbeitsgelegenheit ihren
Betrieb eingeschränkt haben. Diesen jungen Leutenist der freiwillige Besuch der Gewerbeschule jetzt schonzu empfehlen. Einerseits wird damit eine gewisse
Vorbereitung auf den künftigen Beruf durch Aneig¬nung technischer Kenntnisse erreicht, andererseits wirddie gesetzlich vorgeschriebene Schulzeit innerhalb der
Lehrzeit um die Zeit des freiwilligen Besuches der
Schule gekürzt  werden, infolgedessen die gesetzlichen
Vertreter des angehenden Lehrlings diesen um so
leichter nach Beendigung des Kriegs in einer Lehr¬
werkstätte unterbringen können.

Keine Nottrauungen mehr.  In weite«
Kreisen ist die Meinung vertreten, daß die Voraus¬
setzung für Nottrauungen jetzt noch ebenso gegebensei, wie zur Zeit der Mobilmachung. Es finden sich
nicht selten Brautpaare aus den Standesämtern ein.
die ohne Beibringung der erforderlichen Zeugnisse undPapiere und ohne Aufgebot sofort getraut werdenwollen. Demgegenüber sei betont, daß jetzt, wo jedesPaar, das die Ehe eingehe« will, hinreichend Zeithat, sich die nötigen Papiere zu verschaffen und die
Aufgebotsfrist einzuhalten, von Nottrauungen nichtmehr die Rede sein kann. Es sei denn, daß ein
schwerverwundeter Krieger noch getraut werden will
oder daß andere, ganz besondere Ausnahmefälle vor¬liegen.

vermischtes
Die Hand.

Auf allen Herzen ist ein Druck;
sie seufzen: ists noch nicht genug?
Der bange Druck, 0 Herz, was ists? —
Wer leise horchet, der ermißts:
das ist die starke, heil 'ge Hand,
die unsere Stumpfheit nicht erkannt.
Sie führte uns durch Au'n voll Licht
und Lieblichkeit— wir sehn sie nicht.
Doch nun sie uns durchs Dunkle führt,
da haben wir die Hand gespürt.
Die Seele schläft nicht mehr, sie wacht
und öffnet sich der Himmelsmacht
und hält dem Druck der Hand uun still,
die segnen, nichts als segnen will.

Schiller un̂ die V-Boote.  Ueber die
unheilvolle Tätigkeit der II-Boote predigt der Kapu¬ziner in „Wallensteins Lager":

„Auf das Unrecht, da folgt das Nebel,
Wie die Trän' auf den herben Zwiebel,
Hinter demU kommt gleich das Weh,Das ist die Ordnung im ABC".
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Neuenbürg,  31 . März. (Was wiegt die
Kriegsanleihe ?) 9060000000 Mark sind eine
schöne Summe, an deren Wertbegriff unsere Vor¬
stellung nahezu scheitert. Das Gewicht eines Zwanzig-
markftücks beträgt7965 Gramm. Somit würde die
ganze Anleihe in Doppelkronen 3600 Tonnen wiegen.
Zur Bahnbeförderung wären 360 Wagen zu 200
Tonnen oder 9 Eisenbahnzüge zu je 40 Wagen nötig.
Bei Dreimarkstücken wären sogar 1000 Güterzüge zu50 Wagen erforderlich. Man denke sich die Anleihein Markstücken rolliert und zwar an einem  Stück
als ununterbrochene Rolle; 64 neue Markstücke messen
rolliert 10 em. In Rollenform würde die Anleihe
die respektable Länge von 1410 irm haben.

Eine deutsche Todesanzeige.  In einer der
letzten Nummern der„Voss. Ztg." liest man folgende
Anzeige: „Nachdem allen bisherigen Nachrichten zu¬folge am 8. Dezember in der Seeschlacht bei den
Falklandsinseln wohl sicher unser geliebter ältester
Sohn. Leutnant zur See Ernst Körrr, nn Alter von
32 Jahren auf Sr . Maj. Schiff„Scharnhorst" für
Deutschlands Ruhm und Ehre kämpfend dahingegangen
ist, hat am 20. Dezember auch unser geliebter zweiterSohn, der Kriegsfreiwillige rm2. ostpreußischen Feld-
artillerieregimenr Nr. 52 Friedrich Körie, im Alter
von 18 Jahren auf Polens blutiger Walstatt sein
junges Leben dem teuren Vaterland zum Opfer ge¬
bracht. In tiefer und doch stolzer Trauer um die
innig geliebten Söhne und Brüder". Unterzeichnet ist
der Oberbürgermeister von Königsberg Dr. Siegfried
Körte mit der Mutter und 3 Geschwistern der beiden
Gefallenen.

Soldaterrgrab.
Zwei Vöglein sah ich schwingen,
die schwangen auf und ab,
zwei Vöglein hört ich singen
auf meines Bruders Grab.

Eins schwang auf grauen Flügeln,
eins glänzte rosenfarb,
sie sangen auf den Hügeln,
wo mir der Bruder starb.

Ein Liedlein grau und öde.
Rann trüb wie Sand in Sand:
„Dein Bruder, der liegt schnöde
in Feindes Land und Hand".
Das Vöglein rvsenfarben
sang glockenrein ins Land:
„Süß schlafen, die da starben,
in Gottes Land und Hand."

Ein Steinlein tat ich nehmen.
Grauvöglein strich weitab.
Sein Lied soll dich nicht grämen,
Kam'rad im stillen Grab!

Doch vom Soldatenbrote
verstreut' ich Bröselein
wohl für das rosenrote,
das HimmelSvögrlein.

ep. Walter Flex.

Ei« Sieger.
Von einem Feldgeistlichen.

Ich sehe ihn noch vor mir, den Feldwebel der
MaschinengewehrkompagnieR., ein Bild tiefsten
Jammers. Etwa 50 Meter von meinem Haus ent¬fernt hatte er in seiner Feldwebelbude mit dem
Burschen des Hauptmanns gearbeitet.

Da auf einmal, es war der 20. Januar , fuhrenwieder, nach längerer Unterbrechung zum erstenmal,
schwere Granaten ins Dorf. Gleich eine der erstentraf mit voller Ladung das kleine Häuschen, wo die
beiden beschäftigt saßen; ein Krach— Balkensplitter,
Steinhagel, Schuttregen— und drin lagen die zweiin ihrem Blut; der Feldwebel, den rechten Unterarm
abgeschlagen, die Brust in ganzer Breite aufgerissen,in der Lendengegend schwer verletzt, aber völlig beiSinnen; der andere durch einen Granatsplitter am
Kopf getroffen, bewußlos und kurz darauf sterbend.

Sanitätsleute tragen jeden auf einer Bahre in
die Ortskrankenstube; dabei kommt der traurige Zug
auch an unserem Pfarrhaus vorbei; ich gehe hinüber,mein Kollege auch; — vielleicht können wir den
Schwerverletztendoch in etwas dienen! — Die
Aerzte sind schon um FeldwebelR. beschäftigt; sie
verbinden ihn so gut es geht, 's sind fürchterliche
Wunden, still liegt er da, die Augen geschlossen:
aber: er kennt seinen Hauptmann, der mit ihm
redet; er spricht die wohlbekannten, in der Schule
gelernten Liederverse, die ich ihm vorsage, mit

klarer Stimme nach: „Wenn ich einmal soll schei-s den . . . .", „Erscheine mir zum Schilde. . . ."
: „Mach End, o Herr, mach End« . . . ." — er trägt
^ uns Grüße an seine Frau und seine Kinder auf; er
s fragt, warum man den linken Stiefel nicht ausziehe;- aber kein  Murren, kein  Stöhnen, keine  Klage!i Wir sind erschüttert und beschämt von so viel Gefaßt-! heit, von so viel Seelengröße!  —
^ Nackher wurde er in ein Auto gelegt und ins

nächste Lazarett gefahren. Dort ist er abends nochgestorben; er hatte zu vre! Blut verloren.
Aber immer sehe ich ihn vor mir, wie er blut-

üderströMt auf der Bahre liegt, nicht zuckt und wim¬
mert. — aus den herzlicher, Liederversen sich Kraft
holt und das Bild seiner Familie ins sterbende Herz1 schließ:.

! Fromm und deutsch!
! Wer so stirbt, der stirbt wohl.
! GKG. — Aus dem „Ostergruß" des Eoang. Preffeoerbandr.

!Telegramme des Wolffschen Büros
! an den„Enztäler".
r
2
k(WTB.) Den 3. April, nachm. 2.00 Uhr.

Großes Hauptquartier, 3. April, vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein Versuch der Belgier, das ihnen am
31. März eritriffene Klofter-Hoek-Gehöft wieder
zu nehmen, scheiterte.

Im Prirsterwalde mißlang ein französischer
Vorstoß.

Ein französischer Angriff auf die Höhe«
bei und südlich von Niederaspach, westlich
von Mülhausen, wurde zurückgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Ostfront  ereignete sich nichts

Wesentliches.
Oberste Heeresleitung.

(WTB.) Den 4. April, 2.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 4. April, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Aserkanal,  südlich Dixmuiden,

besetzten unsere Truppen den von Belgiern
besetzten Ort Drie -Grachten  auf dem
westlichen Ufer.

Im Priesterwalde  wurden mehrere
französische Vorstöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe in der Gegend von

Augustowo wurden abgewiefen.
Oberste Heeresleitung.

(WTB.) Den 5. April, 2 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 5. April, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach dem Orte Drie -Grachten,  der

sich seit dem3. April bis ans einzelne Häuser
am Nordrand in unserm Besitz befindet,
suchten die Belgier Verstärkungen heran-
zuziehen. Sie wurden jedoch durch unser
Artillerieseuer zurückgetrieben.

Ebenso verhinderte unser Artillerieseuer
französische Angriffsversuche im Ar gönn er-
Walde.

Ein starker feindlicher Angriff gegen die
Höhenstellung westlich Boureuilles,  südlich
von Barennes, brach dicht vor unseren Hinder¬
nissen zusammen.

Französische Infanterie-Vorstöße westlich
von Pont-ä-Mousson  hatten keinen Er¬

folg; dagegen brachten uns mehrere Minen-
sprengusgen Geländegewinn im Priester-Walde.

Oestlicher Krie-sschtuplatz:
Ein russischer Angriff ans Mari ampol

wurde unter schweren Verlusten für den Feind
«bgeschlage«.

Sonst hat ßch auf der ganze» Ostfront
«ichtS ereignet.

Oberste Heeresleitung.
LEIM NaMIchtM U» CÄTMWWM

Konstantinopel,  4 . April. (WTB.) Das
Haup>quartier teilt mit: Unsere Flotte brachte gestern
bei Odeses zwei russische Schiffe zum Sinken,  und
zwar den „Provident" mir 2000 Tonnen und die
„Vaslochnaja" mit 2500 Tonnen Verdrängung. Die
Besatzungen wurden zu Gefangenen gemacht. Wäh¬
rend dieses Vorganges näherte sich unser Kreuzer
„Medschidje" bei der Verfolgung von feindlichen
Minensuchern in der Umgebung der Festung Otcha-
kow dem feindlichen Ufer, stieß auf eine Mine und
sank.  Die Besatzung der „Medschidje" wurde durch
türkische Kriegsschiffe, die sich in der Nähe befanden,
gerettet.  Die Matrosen der „Medschidje" zeigten
eine Haltung, die jedes Lobes würdig ist. Vor dem
Untergang des Schiffes wurden die Verschlußstücke
der Kanonen völlig entfernt und der Kreuzer selbst
torpediert, um ein Wiederflottmachen durch den Feind
unmöglich zu machen. Einer der feindlichen Minen¬
sucher, die sich gestern den Dardanellen zu nähern
versuchten, wurde auf der Höhe von Kum-Kale durch
unsere Batterien beschossen und zum Sinken  ge-
bracht.

Konstantinopel,  5 . April. Das Blatt
„Tusvier-i-Efkiar" hebt hervor, daß der Verlust des
Schiffes„Medjidije " nicht imstande sei, der Türkei
die Ueberlegenheit im Schwarzen Meer zu nehmen.

Den 6. April 1915, mittags.
Budapest. (Priv .-Tel.) Nach Mitteilungen

des Blattes „Az-Est" aus Czerno witsch  ist die
Offensive der Russen in der Bukowina  erfolglos
geblieben. Am äußersten rechten Flügel unserer
Heeresfront an der Grenze Bukowina—Rußland und
Rumänien gab es in den letzten Tagen ganz erbitterte
Kämpfe. Trotz allen Anstrengungen der Russen ist
es ihnen nicht gelungen, den Vormarsch unserer
Truppen aufzuhalten oder unsere Stellungen zu
erschüttern. Alle Angriffe der Russen sind unter
überaus großen Verlusten gescheitert.

Paris. (Priv .-Tel.) Zur Abwehr neuer
Zeppelin - Angriffe  unternimmt die Pariser
Militärbehörde neue Versuche mit einer stark ver¬
minderten Beleuchtung von 7 Uhr abends bis zum
nächsten Morgen.

Kopenhagen. (Priv . - Tel.) Wegen der
Minengefahr in der Ostsee ist der Fährenverkehr
Trelleborg-Saßnitz eingestellt.

Berlin. (Priv .-Tel.) Nach einer Meldung des
Londoner Standard beabsichtigt die englische Regier¬
ung anzuordnen, daß alle englischen Handelsschiffe
die englischen Häfen nur nachts verlassen dürfen.

Kopenhagen. (Priv .-Tel.) Der Berichterstatter
der Londoner „Times" bereitet die englische Be¬
völkerung auf die sehr schweren Opfer vor, die die
Angriffe auf die Dardanellen noch kosten werden.
Gleichwohl sei man auf Seiten der Verbündeten ent¬
schlossen, den Angriff durchzuführen.

Briefkasten d. Red.
L ., 6 . Ihre „Berichtigung" kam für das letzte Blatt(am Ostersamstag) zu spät ein. um noch Aufnahme finden

zu können. Heute, nach den Osterfeiertagen und da nun5 Tage seit der Zeitungsnotiz verstrichen sind, wollen wir
von der Veröffentlichung der ohnehin belanglosen Sache, dienun kein Interesse mehr bietet, Umgang nehmen.



vastaimtmachunger, uns NklNat-llNAÄgM»
Hekanntmachuug.

Alle in Kokereien oder Gasanstalten gewonnenen Rohteere
sind an Teerdestillationen, die Vorrichtungen zur Gewinnung
von Benzol, Toluol und Marineheizöl besitzen, abzugeben und
dürfen für andere Zwecke nicht mehr verwendet werden.

Wo Rohteere bisher zum Heizen oder für andere technische
Zwecke verwendet worden sind, können sie durch das entbehrliche
Rohnaphtalin ersetzt werden.

Stuttgart, den 31. März 1915.
Das stellv. Generalkommando des XIII. (K. W.) Armeekorps,

v. Marchtaler.

Bekanntmachung
des stellv . « eneralkommauvos xm . (K. W.) Armee¬

korps betr . Saaturlaub.
Die Militärbehörden haben, den landwirtschaftlichen Berufs-

interessen Rechnung tragend, diesbezüglichen Gesuchen der land- j
wirtschaftlichen Bevölkerung um Urlaub von Angehörigen bezw. !
Erfatzmannschasten weitgehend entsprochen. j

Es wird den betr. Ortsbehörden hingegen zur Pflicht ge- !
macht, ihr besonderes Augenmerk darauf zu richten, daß alle jene
bevorzugten beurlaubten Mannschaften nun auch wirklich in den
eigenen'bezw. gegebenenfalls nach Möglichkeit in Nachbarbetrieben,
deren Angehörige im Felde stehen, tätig sind.

Etwaige Verfehlungen sind sofort dem stellv. General-
kommando zur Kenntnis zu bringen.

Stuttgart, den 1. April 1915.
v. Marchtaler . ,

Die Schultheihenärnter werden ersucht, vorstehende
Verfügung in ortsüblicher Weise bekannt zu machen mit dem,Bemerken, daß Beurlaubte, die sich nicht in landwirtschaftlichen
Betrieben betätigen, sofort zum Truppenteil zurückbeordert werden.

Neuenbürg,  den 3. April 1915. K. Oberamt. j
Kindel.  AB . !

K. Höerautt Yeuenöürg.
Bekanntmachung.

In Reuhanse «, Bezirksamt Pforzheim, ist die Maul-
»nd Klauenseuche erloschen.

Den 4. April 1915.
Oberamtmaun Kindel AB.

Herren-u.Knaben-Bekleidung
Herren -Anzüge , 1- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

VerarbeitungL 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . st 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, st ^ 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. st -M 18.— bis 34.—
Lvden -Pelerinen .st ---L 4.— bis cM 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, st 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Konfirmanden -Anzüge , 1- und 2reihig, st 16.—, 18.—, 22.—

26.—, 28.—
Knaben-Anzüge , alle modernen Fassonen, von oM4.— bis 23.—

— BLeyle's Knaben-Anzüge
ferner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden-Joppen, Zwirn-Joppen, Alltags-Hosen, blaue Arbeits-
Kleider, Gipser- und Maler-Bekleidung

z« billigsten Preise « .

TelefonPhil.Bosch,MISbaS/A

UiehUerkauf.
Wir haben

am nächsten Donnerstag , den 8 . ds . Mts.
von morgens 7 Uhr ab
einen großen Transport

erftklMer Milchkühe
trächtiger Kühe und schöne

KManen nnd Kinder
im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
zum Berkans und laden Käufer freundlichst ein.

knäoUu. verldoläI-öveugarät
IL « x i in zx« n.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15 . m»
28 Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon. 2n Um¬
schlag zusannnengehestet . 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15
Aktenstücken. 2n Umschlag. 20 Mennig

Lrt-gsg -dichte 1S14. N«
Duden . Rechtschreibung d. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubeardeitete und ver¬
mehrte Auflage . In Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas.
Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.
In Leinen gebunden . 15 Mar?

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen aus 1612
Seiten Textmit1220 Abbildungen auf 80 IllustraLionstafeln (davon 7 Farben«
drucktaseln), 32 Haupt - und 4V Nebenkarten , 35 selbständigen TextdcUagen
und 30 statistischen Übersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 Halblederband gebunden . 20 Mark

Birkenfeld.
Zirka 100 Zentner

He«
hat zu verkaufen

Albert Bäzner
Alt-Bärenwirt.

Söhne achtbarer Eltern finden
gute Aufnahme als

Kochlehrling
Kellnerlehrling

Näheres
Hotel Oehlert, Pforzheim.

SlmreMMll null
Anlehen

mit Verzinsung von 44/t°/«vom
Tag der Einlage ab nimmt ent¬
gegen von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern

SewerdedM Neuenbürg
G. m. u. H.

Arrfle
bezeichne« als vortreffliche»

KnSenmitlek

>Millionen

Kosten , Teil un6 Hpbsil
llurek öenutsung unserer Lnnoneen -Expe¬dition , selbst veno es sieb nur um «ine
üelsßenbsits -itnssize , sin 6ssned oder ein
Lnxebot dendelt , das in einer oder rnsb-
reren Lsitunßsn verökksntiiokt vsrdsn soll.

Annünoön-kxpöllitiün ßullolf KI08SS
Stuitgsrt , Königsiossss 31S

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzende«

HalS, Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
sLff stzsh not . begl. Zeugnisse

von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den fichereu
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckende AonSon».
Paket 2S Pfg . Dose SO Pfg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Raußer
in Reuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in
Herreualb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg¬
maier in HSfe » ; Emil Wurster

in Laugcnbrand.

Ansichts-
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
E . Meeh ' sche« nchhandlg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrucker« de« EnztSlerS. — Verantwortlicher Redakteur L. Me eh in Neuenbürg.
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